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EDITORIAL

Vielversprechende Perspektiven
Politische Wirren, hohe Staatsverschuldungen, Ban-
kenkrisen und anhaltende Niedrigzinspolitik – keine 
Frage, Immobilieninvestoren haben es derzeit nicht 
leicht. Doch sehen Marktbeobachter wie die Resear-
cher von Catella erste Silberstreifen am Horizont. An-
gesichts der seit 2013 rückläufigen Arbeitslosenzahlen 
in Europa und einem für die kommenden fünf Jah-
re prognostizierten BIP-Wachstum zwischen 1,5 und 
1,8 Prozent scheinen sich die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen für europäische Unternehmen – 
vom produzierenden bis zum Dienstleistung-Sektor 

– zu verbessern. In der Folge ziehen die Bürovermietungsmärkte an; an den Trans-
aktionsmärkten herrscht rege Aktivität. Die Zukunftsperspektiven für Immobilien-
investoren halten die Catella-Experten für «aktuell vielversprechend». Allerdings 
mit Einschränkungen: Längst nicht überall läuft der Wirtschaftsmotor rund; es gibt 
deutliche regionale Unterschiede.
Auch in der Schweizer Wirtschaft scheint die Zuversicht zurückzukehren. Viele Ex-
portbranchen sind wieder konkurrenzfähig; der Ausblick über 2017 hinaus ist positiv. 
Das prognostizierte Wirtschaftswachstum von 2017 und 2018 stimmt Marktbeobach-
ter optimistisch – denn der wirtschaftlichen Erholung folgt, mit etwas Zeitverzöge-
rung,  eine steigende Flächennachfrage im gewerblichen Immobilienbereich. Ob der 
wirtschaftliche  Aufschwung indes ausreicht, um die beim herrschenden Anlagenot-
stand auch «auf  Vorrat» – und oftmals auch an peripheren Lagen – errichteten Büro-, 
Geschäfts- und inzwischen auch Wohnflächen zu vermieten, bleibt abzuwarten.

Mit den besten Grüssen,
Birgitt Wüst

Birgitt Wüst
Redaktionsleiterin
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Wir von Helvetica Property Investors sind unentwegt auf der Suche nach Immobilien-Perlen. 
Und weil unsere Entscheide auf langjähriger Erfahrung und gründlichen Analysen basieren, 
wissen wir auch, wenn eine Immobilie zu uns passt: Dann sagen wir „Ja“.  Der Rest ist  
Professionalität, fokussierte Strategie, Konsistenz und hands-on Haltung.
Immer zum Nutzen unseres Fonds und unserer Investoren – langfristig, leidenschaftlich   
und verantwortungsbewusst.

HelveticaProperty.com

http://www.helveticaproperty.com
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DAS PROGNOSTIZIERTE WIRT-
SCHAFTSWACHSTUM FÜR 2017 
UND 2018 STIMMT MARKTBE-
OBACHTER OPTIMISTISCH. ES 
DÜRFTE ZU EINER ERHOLUNG 
DER NACHFRAGE NACH BÜRO-
FLÄCHEN UND MITTELFRISTIG 
AUCH IM RETAIL-BEREICH ZU 
EINER STABILISIERUNG AUF TIE-
FEM NIVEAU FÜHREN, HEISST ES 
IN DER AKTUELLEN PWC-IMMO-
SPEKTIVE. 

BW/PD. Die Entwicklung an den 
Schweizer Vermietungsmärkten war 
zuletzt für Investoren nicht sehr er-
freulich: Harzte der Absatz von Büro- 
und Detailhandelsflächen schon seit 

geraumer Zeit, läuft inzwischen auch 
die Vermietung von Wohnungen 
nicht mehr ganz so rund wie noch 
vor wenigen Jahren: Auch in diesem 
Segment geht der Trend in Richtung 
Marktsättigung –  zumal noch eifrig 
weiter gebaut wird. 
Doch immerhin: Die wirtschaftli-
chen Rahmendaten scheinen sich auf-
zuhellen. Für das Jahr 2017 wird mit 
einem positiven BIP-Wachstum von 
durchschnittlich 1,5 Prozent gerech-
net; wie die Ökonomen der Credit 
Suisse feststellen, haben immer mehr 
Exportbranchen ihre Wettbewerbsfä-
higkeit zurückgewonnen und werden 
ihre Exporte im Jahr 2017 voraus-
sichtlich weiter steigern können. «Zu-

dem dürften gemäss SECO der priva-
te Konsum und der Staatskonsum das 
Wachstum in der Schweiz auch in 
den kommenden Quartalen stützen, 
was insbesondere dem Kaufkraftge-
winn aufgrund der Preissenkungen 
und dem Bevölkerungswachstum zu 
verdanken ist», heisst es in der jüngs-
ten Ausgabe der «PwC-Immospek-
tive», die auf einer Interpretation 
der Daten von Fahrländer Partner* 
für das zweite Quartal 2017 beruht. 
Die Trenderwartungen für das Jahr 
2018 seien mit einem durchschnittli-
chen BIP-Wachstum von 1,9 Prozent 
grundsätzlich «klar positiv» – und 
diese Entwicklung dürfte sich mit-
telfristig auch auf die Arbeits- 

IMMOBILIENMÄRKTE SCHWEIZ

Erste Hoffnungsschimmer

Leerstand ist in der Schweiz nicht mehr nur im Büroflächenbereich ein Thema.

>>>
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losenquote auswirken, meinen 
die Experten von PwC Schweiz. 

BAUEN AUF VORRAT 

Demnach wären mit etwas zeitlicher 
Verzögerung mittelfristg auch positi-
ve Impulse für die Vermietungsmärk-
te zu erwarten. Doch in der kurzfris-
tigen Betrachtung stellt sich die Lage 
anders dar. So verbleibt der von Cre-
dit Suisse und Schweizerischem Bau-
meisterverband erstellte Bauindex im 
ersten Quartal 2017 auf einem kons-
tant hohen Niveau von insgesamt 144 
Punkten – was bedeutet, dass die pro-
gnostizierten Umsätze der Baubran-
che für das erste Quartal weiterhin 
überdurchschnittlich hoch bleiben. 
Für das Jahr 2017 wird eine Fortfüh-
rung des Erfolges im Hochbau prog-
nostiziert – schliesslich sehen Inves-
toren Immobilen weiterhin als eine 
der wenigen attraktiven Anlagen an. 
Langfristig bestehe jedoch die Ge-
fahr, dass sich dieser Bauboom nega-
tiv auswirken könnte, befüchten die 
PwC-Autoren. Die hohen Umsätze in 
der Baubranche werten sie als «Bau-
en auf Vorrat». Ein allfälliger Anstieg 
des Zinsniveaus könnte zu einer stei-
genden Nachfrage nach alternativen 
Anlageklassen auf Kosten von Immo-
bilienanlagen führen, bis das Gleich-
gewicht von Angebot und Nachfrage 
auf dem Immobilienmarkt wieder-
hergestellt ist. 

NEGATIVE VORZEICHEN  
IM MIETWOHNUNGSMARKT 

Der Renditewohnimmobilienmarkt 
sei in eine ungünstige Situation gera-
ten, stellten die PwC-Experten fest: 
«Nicht nur hat die jahrelange Aus-
weitung des Angebots Druck auf die 
Mieten ausgeübt, zusätzlich kommt 
noch die schwächere Zuwanderung 
als ein dämpfender Faktor hinzu. Das 
Angebot an Mietwohnungen hat sich 

seit dem Jahr 2013 um rund 54 Pro-
zent erhöht.» Der Zuwachs an Miet-
wohnungen sei zwar in allen Regio-
nen zu erkennen, doch in manchen 
Kantonen wie etwa Aargau oder So-
lothurn, sei diese Angebotsauswei-
tung stärker als in anderen – was die 
Vermarktungsschwierigkeit und das 
Leerstandrisiko für die Eigentümer 
erhöhe. Negative Impulse kommen 
auch von der Nachfrageseite. So lag 
die Zuwanderung 2016 nur noch bei 
rund 60.000 Personen und erreichte 
somit den tiefsten Stand seit der Ein-
führung der vollen Personenfreizü-
gigkeit im Jahr 2007. 
Beides Entwicklungen, die sich auf 
dem Mietwohnungsmarkt bemerk-
bar machen: Im ersten Quartal san-
ken die Marktmieten erneut schweiz-
weit um insgesamt 1,6 Prozent. Dabei 
hätten sich die Regionen Jura und Al-
penraum, die im letzten Quartal die 
grössten Rückgänge bei den Mietprei-
sen verzeichneten, im zweiten Quar-
tal erholt und als einzige ein positives 
Wachstum gegenüber dem Vorquar-
tal gezeigt, so die PwC-Autoren. Die 
restlichen Regionen hätten Rückgän-
ge von 1,6 bis 1,9 Prozent gegenüber 
dem letzten Quartal zu verzeichnen – 
wovon die beiden Grossregionen Ba-
sel und Zürich mit einem Minus von 
1,9 bzw. 1,8 Prozent am stärksten be-
troffen waren. 

FEHLENDE ANLAGE- 
ALTERNATIVEN STÜTZEN  
MIETWOHNUNGSMARKT

Aufgrund des anhaltenden Baubooms 
in der Schweiz sind die Mieten im 
Neubausegment gemäss PwC stärker 
betroffen als die im Altbausegment: 
Gegenüber dem Vorjahresquartal 
seien die Mieten in Neubauten um 
2,1 Prozent gesunken. Ein Anstieg 
der tiefen Bestandsmieten rücke mit 
der Senkung des Referenzzinssat-
zes ebenfalls weiter in die Ferne – im  

>>>

NACHRICHTEN

RAIFFEISEN FUTURA 
FRISCHES KAPITAL  
GESUCHT 

Der Raiffeisen Futura Immo 
Fonds führt derzeit eine Kapi-
talerhöhung durch, die insge-
samt rund 70 Mio. CHF ein-
spielen soll. Die frischen Mittel 
sollen in den Kauf von weiteren 
Liegenschaften, die Finanzie-
rung von Bauprojekten sowie die 
Rückführung von Fremdfinan-
zierungen fliessen. Die Bezugs-
frist läuft seit dem 16. Juni und 
endet am 7. Juli 2017. Fünf bishe-
rige Anteile berechtigen zum Be-
zug von drei neuen Anteilen des 
Fonds. Der Bezugspreis wurde 
mit 97,82 CHF netto je neuer An-
teil festgesetzt. Die Liberierung 
soll am 10. Juli erfolgen.

SFPI: KAPITALERHÖHUNG 
GEPLANT

Für den weiteren Ausbau ihres 
Immobilienportfolios plant die 
SFPI Swiss Finance & Property 
Investment AG eine Kapitalerhö-
hung. Man wolle die Mieterträ-
ge nachhaltig stärken und dazu 
in das bestehende Immobilien-
portfolio investieren, teilt SFPI 
mit. Auch der Zukauf von Wohn- 
und Geschäftsliegenschaften in 
den Regionen Basel und Zürich 
sei geplant. Zur Finanzierung 
der möglichen Akquisitionen 
und Erneuerungen der Bestan-
desliegenschaften prüft der Ver-
waltungsrat eine Kapitalerhö-
hung aus genehmigtem Kapital 
in der Grössenordnung von 60 
Mio. CHF. Weitere Details zu 
der Transaktion will die kotierte 
Immobiliengesellschaft zeitnah 
bekannt geben. Das Portfolio 
der SFPI umfasst derzeit 42 Lie-
genschaften zu einem Marktwert 
von 498,5 Mio. CHF (31.12.16).
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Gegenteil: Allfällige Mietzinssen-
kungen in bestehenden Mietverträ-
gen könnten die Situation der Eigen-
tümer weiter verschlechtern.
Im Jahr 2017 dürfte den Investo-
ren darüber hinaus der Rückenwind 
von sinkenden Kapitalisierungssät-
zen fehlen, stellen die Experten von 
PwC weiter fest: «Die höheren Infla-
tionserwartungen zusammen mit der 
schwierigeren Absorption der Miet-
wohnungen bieten wohl kaum Spiel-
raum für weitere Senkungen der 
Anfangsrenditen und der Kapitali-
sierungssätze.» Doch stützt die Tief-
zinspolitik, konkret: die fehlenden 
Anlagealternativen den Mietwoh-
nungsmarkt auch im Jahr 2016 – da-
her ist aus Sicht von PwC trotz der 
negativen Vorzeichen eine wesent-
liche Korrektur im Mietwohnungs-
markt bisher nicht zu erwarten. 

BÜROMARKT HOFFT AUF  
STÄRKERE KONJUNKTUR 

Über den Büromarkt wird nichts we-
sentlich Neues berichtet: 2016 kamen 
neben der starken Ausweitung des 
ohnehin bestehenden Überangebots 
eine Konjunkturdelle und stagnie-
rendes Beschäftigungswachstum hin-
zu – doch 2017 könnte die Nachfrage 
nach Büroflächen aufgrund des Wirt-
schaftswachstums eine leichte Erho-
lung erfahren, so die PwC-Einschät-
zung. Allerdings sei das erste Quartal 
nicht sehr positiv ausgefallen: «Die 
Marktmieten für Büroflächen ver-
zeichnen eine Abnahme von 4,7 Pro-
zent gegenüber dem Vorquartal.» 
Mit um 7,9 Prozent gesunkenen Mie-
ten zeige der Vergleich mit dem Vor-
jahresquartal ein noch düsteres Bild. 
Eine Ausnahme bilde dabei die Regi-
on Genfersee, wo die Mieten in den 
letzten zwölf Monaten um 2,6 Prozent 
stiegen. Fazit der PwC-Autoren: «Ein 
Rückgang des Angebots wird für 2017 
nicht erwartet, eine Stabilisierung 

auf hohem Niveau ist hingegen wahr-
scheinlich. Dies vor allem aufgrund 
der zurückhaltenden Investitionstä-
tigkeit in den Grosszentren, insbeson-
dere in Zürich und Genf.» Ferner sei 
angesichts der zunehmenden Vermie-
tungsschwierigkeiten im Mietwoh-
nungsmarkt nicht auszuschliessen, 
dass der Büroflächenmarkt an Attrak-
tivität gewinne und erneut Überkapa-
zitäten produziert würden. 

STABILISIERUNG  
IM RETAIL-BEREICH 

Bekanntermassen hat der Detailhan-
del in der Schweiz in den letzten zwei 
Jahren stark gelitten. Sinkende Um-
sätze im Einzelhandel ziehen in der 
Regel sinkende Mieten nach Sicht. 
Ein Ende der Talfahrt zeichnet sich 
aus Sicht der PwC-Experten in die-
sem Jahr noch nicht ab: «Für die Ver-
kaufsflächen ist wahrscheinlich mit 
einem weiteren Rückgang der Markt-
mieten im Jahr 2017 zu rechnen.» 
Gleichwohl beobachten die Exper-
ten der Credit Suisse bereits eine Ab-
schwächung dieser Abwärtsdynamik, 
woraus die PwC-Experten schliessen, 
dass die bessere Konjunktur 2017 für 
die Detailhandelsumsätze eine Sta-
gnation bedeuten könnte – und im 
Vergleich zu den Vorjahren eine Sta-
bilisierung. Dennoch: Eine dynami-

schere Erholung ist für sie bislang 
«noch nicht absehbar».
Insbesondere die Shopping-Cen-
ter hatten in den letzten Jahren mit 
sinkender Flächenproduktivität zu 
kämpfen. Ausschlaggebend dafür war 
neben dem Online-Handel und dem 
Einkaufstourismus vor allem die star-
ke Flächenexpansion. Das Flächen-
angebot von Einkaufszentren hat sich 
in den letzten 15 Jahren praktisch 
verdoppelt. Die Ausweitung der Flä-
chen nahm in den letzten Jahren je-
doch markant ab und kann ebenfalls 
zu einer Stabilisierung des Marktes 
beitragen. 
Wie schwierig es im Moment ist, 
mit einem Einkaufszentrum passa-
ble Renditen zu erzielen, zeigt sich 
für die Autoren der PwC-Immospek-
tive am Beispiel des Stadionprojekts 
in Aarau: «Um einen Teil der Kosten 
für das Stadion zu finanzieren, plan-
te HRS eine Mantelnutzung mit Ein-
kaufszentrum. Anfangs Mai 2017 gab 
die HRS jedoch bekannt, dass sich 
wegen Veränderungen am Markt ein 
Einkaufszentrum für sie nicht mehr 
lohnen würde. Als Alternative schlug 
die Bauherrin vor, die Querfinan-
zierung über den Neubau von drei 
Wohnhochhäusern zu erzielen.» •
 

*FPRE-Metaanalyse Immobilien 02/17

Auch im Mehrfamiliensegment läuft die Vermietung  
nicht mehr ganz so glatt wie auch schon.
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DIE 6. GFK HANDELSTAGUNG 
STAND UNTER DEM MOTTO «VER-
ÄNDERUNG ALS REALITÄT» UND 
PRÄSENTIERTE UNTER ANDEREM 
HIGHLIGHTS AUS DER DOKUMEN-
TATION «DETAILHANDEL SCHWEIZ 
2017». NEBEN DEN FAKTEN ZUR 
BRANCHE STANDEN BEI DER DIES-
JÄHRIGEN EDITION DER TAGUNG 
U.A. DIE NEUEN ZIELGRUPPEN IM 
HANDEL IM FOKUS, INSBESONDE-
RE DIE SOGENANNTEN MILLEN-
NIALS UND DEREN VERÄNDERTE 
KONSUMGEWOHNHEITEN.

BW/PD. Seit dem Jahr 2010 sind 
nach GfK-Hochrechnungen rund 
5.000 Verkaufsstellen in der Schweiz 
verschwunden. Dies war eine der zen-
tralen Aussagen der Dokumentation 
«Detailhandel Schweiz 2017», wel-
che die GfK Gesellschaft für Kon-
sumforschung Schweiz auf ihrer 6. 

Handelstagung vorstellte. Im Gegen-
satz dazu seien über 10.000 Schwei-
zer-Online Shops entstanden – nebst 
Millionen von internationalen Shops, 
schreibt die GfK. Was früher und in 
den letzten Jahren im Lebensmittel-
handel passierte – das Lädelisterben 
– sei jetzt auch im Non-Food-Sektor 
angekommen: «Zu kleine oder un-
klar positionierte Firmen und Mar-
ken kommen unter die Räder.» Ver-
lierer sei vor allem der Fachhandel, 
sowohl im Lebensmittel wie im Non-
Food-Bereich. Doch es gebe auch Ge-
winner, stellen die GfK-Autoren fest 
und verweisen auf Parfümerie/Kör-
perpflege oder Optiker/Hörgeräte-
händler. Auch die Discounter eröff-
neten neue Verkaufsstellen und die 
Convenience- und Tankstellenshops 
legten um rund elf Prozent zu.
Grundsätzlich habe sich 2016 für den 
Schweizer Detailhandel etwas weni-

ger widrig als das Vorjahr gestaltet, so 
die GfK weiter: Die Schweizer Wirt-
schaft habe den Frankenschock mitt-
lerweile grösstenteils überwunden. So 
sei der Umsatz im Schweizer Detail-
handel zwar weiter rückläufig – doch 
mit 1,5 Prozent auf 92,5 Milliarden 
Franken liegt der Rückgang unter dem 
des Vorjahres (2,2%). Gemäss GfK ist 
vor allem im Non-Food-Geschäft der 
Preisdruck immer noch enorm: die 
Marktbereinigung setze sich fort.

DYNAMISCHE DISCOUNTER,  
SOLIDE GROSSVERTEILER

Blickt man auf die Hitliste der Le-
bensmittelhändler, so ist sofort er-
sichtlich, dass die Discounter unter 
allen Anbietern am erfolgreichsten 
arbeiteten. Alle drei – Denner, Aldi 
Suisse und Lidl – konnten ihre Um-
sätze gegenüber dem Vorjahr deutlich 

DETAILHANDELSIMMOBILIEN

Eine Branche unter Druck

VERKAUFSSTELLEN IM STATIONÄREN  
DETAILHANDEL SCHWEIZ

HITLISTE IM SCHWEIZER HANDEL 2016  
- AUS KONSUMENTENSICHT

http://www.gfk.com/fileadmin/user_upload/dyna_content/CH/documents/Medienmitteilungen_2017/2017.06.22_GfKHandelstagung_Charts.pdf
http://www.gfk.com/fileadmin/user_upload/dyna_content/CH/documents/Medienmitteilungen_2017/2017.06.22_GfKHandelstagung_Charts.pdf
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steigern, wohingegen die Grossver-
teiler und die übrigen Food-Detail-
listen stagnierten.
Spitzenreiter sind derweil weiter-
hin Migros und Coop. Am eindrück-
lichsten bewegte sich erneut Lidl 
nach vorne. Die Nummer 3 unter den 
Schweizer Lebensmitteldiscountern 
rückte von Platz 12 auf den 9. Rang 
vor. Mit einer Umsatzzunahme von 
über zehn Prozent auf 960 Millionen 
Franken übertrumpfte Lidl alle Kon-
kurrenten.

VERDRÄNGUNGSKAMPF  
GEHT WEITER

Einen noch grösseren Sprung mach-
te der Elektronikspezialist Interdis-
count – er stieg von Rang 15 auf den 
10. Platz auf. Im Non Food-Markt 
konnte die Coop-Tochter Dipl.Ing.
Fust-AG um zwei Prozent zulegen.

Der Verdrängungskampf wird sich 
2017 weiter fortsetzen, so die GfK-
Prognose: In den ersten fünf Mona-
ten des Jahres erzielte der Schweizer 
Detailhandel einen leichten Umsatz-
rückgang von minus 0,3 Prozent.
Zusätzlich zum Einkaufstourismus, 
der inzwischen auf hohem Niveau 
stagniert, gehört die Digitalisierung 
zu den grössten Herausforderungen 
der Detailhändler. Im Distanzhandel 
(Online- und Versandhandel) wur-
den 2016 bereits 7,8 Milliarden Fran-
ken umgesetzt – über acht Prozent 
mehr als im Vorjahr. Die Volumina 
im Netz wachsen zulasten des statio-
nären Handels, betonen die GfK-Re-
searcher. Ihre Prognose: «Behaupten 
werden sich diejenigen Marktteil-
nehmer, die On- und Offline effizi-
ent miteinander verknüpfen und den 
Trend zur Digitalisierung individuell 
und punktuell zu nutzen wissen.» •

NACHRICHTEN

SPS
VERKAUF IN GENF 

SPS Swiss Prime Site Immobilien 
verkauft zwei Gebäude ihres der-
zeit grössten Immobilienprojekts 
«Espace Tourbillon» in Genf an 
die Hans-Wilsdorf-Stiftung. Bei 
«Espace Tourbillon» handelt es 
sich um ein neues Gewerbe- und 
Verwaltungszentrum sowie ein 
Logistikareal in der Industrie-
zone von Plan-Les-Ouates (ZIP-
LO). Nach Plänen des Genfer 
Architekten Brodbeck & Roulet 
entstehen auf dem im Jahr 2009 
von der SPS erworbenen Bauland 
insgesamt 95.000 qm Nutzfläche 
in fünf Gebäuden mit jeweils sie-
ben Ober- sowie drei Unterge-
schossen. Das Gewerbe- und Ver-
waltungszentrum wird über ein 
unterirdisches Logistiknetz ver-
fügen, das alle Gebäude direkt 
erschliesst. Mit der Ausführung 
des Projektes wurde Implenia als 
Totalunternehmer beauftragt; die 
Bruttobausumme soll bei insge-
samt rund 300 Mio. CHF liegen. 
Zwei der fünf Gebäude wird die 
SPS voll ausgebaut und schlüs-
selfertig an die Hans-Wilsdorf-
Stiftung übergeben. Die Stif-
tung werde die Liegenschaften 
«wichtigen sozialen Einrichtun-
gen des Kantons Genf» zur Ver-
fügung stellen, teilt SPS mit. Die 
Baubewilligung wurde am 8. Juni 
2017 rechtskräftig. Der nun an-
gekündigte Verkauf eines gros-
sen Projektteils von 35.000 qm 
ist aus Sicht der Swiss Prime Site 
ein wichtiger Meilenstein. Der 
Abschluss des Verkaufs wird im 
August 2017 erwartet. Der Pro-
jektplan sieht die Erstellung der 
Immobilien in einer Etappe bis 
zum Jahr 2021 vor. Ein weiteres 
Gebäude des Projekts kann «bei 
Interesse und Bedarf» veräussert 
werden, lässt die SPS verlauten.

DETAIHANDEL SCHWEIZ 1990 - 2016

http://www.gfk.com/fileadmin/user_upload/dyna_content/CH/documents/Medienmitteilungen_2017/2017.06.22_GfKHandelstagung_Charts.pdf
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BLOCKCHAIN, GEMEINHIN  
BEKANNT ALS TECHNOLOGIE, 
DIE DER KRYPTOWÄHRUNG  
BITCOIN ZUGRUNDEL LIEGT,  
HAT HOHES POTENZIAL FÜR 
DIE IMMOBILIENWIRTSCHAFT. 
DIE NEUE TECHNOLOGIE BIETE 
ERHÖHTE SICHERHEIT BEI IM-
MOBILIENTRANSAKTIONEN UND 
MINIMIERE DIE TRANSAKTIONS-
KOSTEN, STELLT GERALD KRE-
MER IN DER AKTUELLEN AUSGA-
BE DER REAL ESTATE NEWS VON 
EY SCHWEIZ FEST.

BW/PD. «Steigende Komplexität, 
verschärfte regulatorische Anforde-
rungen und eine Vielzahl von Inter-
dependenzen zwischen den Akteuren 
– die Hürden bei Immobilientransak-
tionen sind hoch», sagt Gerhard Kre-
mer, Manager Transaction Advisory 
Services Real Estate bei EY Schweiz. 
«Allein der Umfang an zu prüfen-
den Informationen, sei es aus abge-
schlossenen oder geplanten Deals, ist 
enorm.» Selbst unter Zuhilfenahme 
moderner Datenverarbeitungstech-
nologien sei damit ein erheblicher 

Zeit- und Kostenaufwand verbunden. 
«Doch der liesse sich über die Block-
chain-Technologie reduzieren», ist 
Kremer überzeugt. 

TRANSAKTIONS- 
UNTERSTÜTZUNG MIT DER 
BLOCKCHAIN-TECHNOLOGIE

Die Blockchain ist, wie Kremer wei-
ter ausführt, ein dezentrales, ket-
tenförmiges Transaktionsprotokoll,  
das durch ein extensives Netz an 
Validierungsstellen gesichert wird.  

DIGITALISIERUNG

Effizientere Deals

Blockchain-Technologie: Hohes Potenzial auch für die Immobilienwirtschaft
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Das Datenbanksystem kann öffent-
lich (Public Blockchain) oder einer 
definierten Gruppe (Private Block-
chain) zugänglich sein, auch eine 
Kombination aus beidem ist möglich. 
«Die Art der Transaktion ist dabei 
zunächst zweitrangig, am bekann-
testen dürften aber monetäre Trans-
aktionen sein», so Kremer. «Prinzi-
piell handelt es sich aber zunächst  
stets um Informationen, also um  
Daten. Jede neue Transaktion wird 
der Kette in Form eines neuen, dann 
unveränderlichen Blocks hinzuge-
fügt.»
Hinsichtlich Sicherheitsbedenken 
winkt Krämer ab: «Die Transaktion 
wird durch einen Verschlüsselungs- 
und Verifizierungsalgorithmus gesi-
chert, der durch die grosse Zahl der 
Validierungsstellen parallel geprüft 
wird – somit müsste für eine erfolgrei-
che Manipulation der Transaktions-
kette die Mehrzahl der Validierungs-
stellen einer Blockchain korrumpiert 
werden, was technisch nahezu un-
möglich ist.» 

UNABHÄNGIG, NEUTRAL,  
SICHER, VIELFÄLTIG  
UND TRANSPARENT

Die Vorteile der Blockchain-Tech-
nologie lassen sich für den EY-Ex-
perten anhand vier massgeblicher  
Charakteristika beschreiben. Da ist 
zum Einen die Unabhängigkeit – 
denn das Protokoll (sprich: die Da-
tenbank) ist nicht auf einem Server 
zentral gespeichert, sondern dezen-
tral in einem Netz verteilt. Weite-
re Charakteristika sind Kremer zu-
folge Neutralität und Sicherheit 
– denn das System der Informations- 
verarbeitung und Validierung der 

Transaktionen «gehöre niemandem», 
sondern bewerte die Informatio-
nen neutral und sicher. Ferner sprä-
che für Blockchain die Vielfalt: Jede 
Art von Information könne über die-
se Technologie übertragen werden; 
die Informationen werden, inklusive 
der Transaktionshistorie, in Blöcken 
abgelegt. Last not least nennt Kre-
mer als viertes Charakteristikum die 
Transparenz: Die Informationen zu 
Transaktionen können zu jeder Zeit 
und auch rückwirkend nachvollzogen 
werden.

SCHNELLE, SICHERE  
UND KOSTENGÜNSTIGE  
TRANSAKTIONSPROZESSE

Blockchain diene, wie der EY-Ex-
perte hervorhebt, in erster Linie der  
Vereinfachung von Transaktionen; 
der Umfang nicht wertschöpfender 
Tätigkeiten werde reduziert. Glei-
ches gelte für den hiermit verbun- 
denen Kosten- und Zeitaufwand. 
«Hinsichtlich Immobilientransakti-
onen bedeutet dies schneller verifi-
zierte und durchgeführte Transaktio-
nen, und zwar ohne das Zutun einer 
Drittpartei wie einer Bank oder ei-
nes Notars – vorausgesetzt, das das 
jeweilige Rechtssystem lässt dies be-
zogen auf den Kaufgegenstand zu», 
so Kremer. Die Sicherheit der Trans-
aktionen werde durch die Verifizie-
rung der Dokumente gewährleistet: 
«Denkbar sind hier digitale Zerti-
fikate. So könnten bspw. Grund-
buchauszüge und deren Echtheit in 
kürzester Zeit überprüft werden und 
somit Immobilientransaktionen zum 
einen erheblich günstiger und zum 
anderen erheblich schneller durchge-
führt werden.»

In diesem Zusammenhang sei es den 
Akteuren ausserdem möglich, soge-
nannte Smart Contracts zu imple-
mentieren, fügt Kremer hinzu. Die 
Vertragskonditionen von Smart Con-
tracts könnren automatisch verifiziert 
werden. Daraufhin könnten – eben-
falls automatisch – entsprechende 
Reaktionen ausgelöst werden. Die 
Verpflichtungen aus einem Vertrag 
liessen sich so mit geringerem manu-
ellem Aufwand erfüllen. 

ENORMES POTENZIAL

Bei den Einsatzmöglichkeiten für  
die Blockchain-Technologie sei vor 
allem die Minimierung von implizi-
ten Transaktionskosten zu nennen 
– sowie die erhöhte Sicherheit von 
Transaktionen durch die dezentrale 
Verifizierung relevanter Daten und 
Dokumente, fasst Kremer zusam-
men. «Der Einsatz der Blockchain- 
Technologie hat das Potenzial, die 
Welt des Immobilientransaktionsge-
schäfts erheblich zu verändern», ist 
Kremer überzeugt. Zwar handele es 
um eine noch junge Technologie – 
denn die Entwicklung in diesem Be-
reich stehe noch am Anfang –  doch 
sprechen die weltweit grosszügigen 
Investitionen in Blockchain-Startups 
von über einer Milliarde US-Dol-
lar im vergangenen Jahr aus Kremers 
Sicht für Potenzial, das dieser Tech-
nologie zugesprochen wird. Sein Fa-
zit: «Immobilienverkäufer und -käu-
fer tun mehr als gut daran, die sich 
abzeichnenden Innovationen nicht 
nur zu beobachten, sondern zu par-
tizipieren. Sei es durch den Dialog 
oder durch direkte bzw. indirekte In-
vestitionen in entsprechende Unter-
nehmen.» •
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DIE PREISE FÜR BÜROIMMOBILI-
EN IN EUROPA STEIGEN WEITER-
HIN STETIG AN UND SPIEGELN 
SICH IN DIESEM SEGMENT IN 
SINKENDEN RENDITEN WIDER. 
EINEN ÜBERBLICK ÜBER DIE 
AKTUELLE ENTWICKLUNG AN 32 
BÜROSTANDORTEN LIEFERT DER 
NEUE CATELLA MARKTINDIKA-
TOR «EUROPÄISCHE BÜROIMMO-
BILIEN 2017».

BW/PD. Brexit, die Krise der italie-
nischen Banken und Griechenlands 
Staatsverschuldung –  sicher, die  
Zeiten für Immobilieninvestments 
waren schon einmal besser. Doch 
wird häufig übersehen, dass Euro-
pas Wirtschaft ein Wachstum vor-
zuweisen hat. «Die Zukunftspers- 
pektiven für Immobilieninvestoren  
sehen aktuell vielversprechend aus», 
meint Thomas Beyerle, Leiter Re-

search bei Immobilieninvestmentun-
ternehmen Catella.

POSITIVE PROGNOSEN

Zur optimistischen Einschätzung 
führt ihn nicht zuletzt der Blick auf 
aktuelle BIP-Prognosen für die kom-
menden fünf Jahre: Sie bewegen sich 
zwischen 1,5 und 1,8 Prozent. Al-
lerdings gibt grosse Unterschiede: 

IMMOBILIENINVESTMENTMÄRKTE EUROPA

Büromärkte im Aufschwung

Büromärkte: In den von Catella untersuchten Standorten steigen die Mieten
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Während das BIP-Wachstum in Russ-
land, Griechenland, Norwegen und 
Italien unter einem Prozent liegt, er-
holt sich die Wirtschaft in Spanien 
und Irland rasch und konnte zuletzt 
wie Schweden und Luxemburg um 
über drei Prozent zulegen. 
Als weiteres Indiz für den Auf-
schwung in Europa macht Beyerle 
die seit 2013 rückläufigen Arbeitslo-
senzahlen aus. Gleichzeitig halte die 

EZB an der Niedrigzinspolitik und 
dem «quantitativen Easing» fest, um 
die Wirtschaft weiter anzukurbeln. 
Die gegenwärtigen politischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen sind somit nicht die schlechtesten 
für europäische Unternehmen – vom 
produzierenden bis zum Dienstleis-
tung-Sektor. Davon profitieren auch 
die Büroimmobilienmärkte: Die Ver-
mietungsmärkte ziehen an, und auf 

den Transaktionsmärkten war in den 
vergangenen Monaten eine rege Akti-
vität zu beobachten.
Tatsächlich scheint das stetige Preis-
wachstum für Büroimmobilien in Eu-
ropa weiter anzuhalten, was sich in 
den sinkenden Renditen in diesem 
Segment widerspiegelt. Diese Dyna-
mik der Preisentwicklung entfalte 
sich längst nicht nur bei Objekten in 
den klassischen Risikoklassen 

EUROPA-BÜROMARKT-KARTE UND TRANSAKTIONSVOLUMEN BÜROIMMOBILIEN

>>>

https://www.catella.com/Global/Mix%20Germany%20Corporate%20Finance/Research/2017/Catella_European_office_market_map_overview_2017_1.pdf
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Core und Core plus, sondern 
auch – wenngleich in geringerem Aus-
mass –  bei sogenannten Value-add 
Immobilien, sagt Beyerle. Der Catel-
la-Research-Chef erwartet «aufgrund 
der anhaltenden Brexit-Situation ei-
nen starken Fokus internationaler In-
vestoren auf den kontinentaleuropä-
ischen Immobilienmärkten». Bei der 
anhaltenden Unsicherheit und den 
nach wie vor stockenden Brexit-Ver-
handlungen werde zunehmend offen-
sichtlich, dass Investoren auch nach 
alternativen Standorten Ausschau 
halten. 

LEERSTANDSQUOTEN SINKEN

Zwar zeigten sich Analysten, was die 
Prognosen angehe, grundsätzlich po-
sitiv gestimmt. Gleichwohl sei es not-
wendig, weiterhin ein Auge auf den 
Marktzyklus zu werfen, gerade wenn 
das Wirtschaftswachstum und stei-
gende Büroimmobilienpreise positiv 
miteinander korrelierten, gibt Bey-
erle zu bedenken. «Wenngleich das 
Bürosegment weiterhin als das be-
vorzugte Anlagevehikel unter den In-
vestoren gilt, wenden sie aufgrund 
der Renditekompression und steigen-
der Angebotsknappheit ihr Augen-
merk verstärkt Projektentwicklungen 
zu – mit einem dominanten Anteil an 
Büronutzungen.» 
Genau diesen Trend hat die Catella-
Analyse bei der Mehrheit der 32 Bü-

rostandorte in Europa identifiziert. 
Beyerle zufolge wurden an 19 von 32 
Standorten steigende Mieten festge-
stellt: «Aus Marktperspektive befin-
den sich die Standorte in einer sehr 
starken Verfassung.» Wie die Unter-
suchung weiter ergab, befinden sich 
die Leerstandsquoten weiterhin im 
Abwärtstrend und die Mieten steigen 
nach wie vor flächendeckend. Die 
höchsten Büromieten werden in Lon-
don mit 111,50 Euro/qm erzielt, die 
niedrigsten in Rotterdam mit 16,25 
Euro/qm. Die geringste Spitzenrendi-
te hat Catella Research mit 3,00 Pro-
zent in Paris gemessen, die höchs-
ten Renditen in Finnland, genauer in 
Oulo und Lahti mit jeweils 7,50 Pro-
zent für Core Immobilien. 
Zum ersten Mal habe Deutschland 
– im Hinblick auf das Transaktions-
volumen des ersten Quartals 2017 – 
Grossbritannien von der Spitze ver-
drängt, gefolgt von Frankreich an 
dritter Stelle, stellt Beyerle weiter 
fest. Auch die nordischen Länder hät-
ten ein aussergewöhnlich gutes Er-
gebnis erzielt, besonders Schweden 
und Finnland; in Südeuropa habe 
Spanien das beste Quartalsergebnis 
erzielt. •

Die komplette Catella Studie «Market 
Indicator Office Europe 2017 ist aus-
schließlich in der englischen Fassung 
verfügbar unter catella.com/research.

>>>

NACHRICHTEN

ZÜBLIN: VERKAUF  
IN DEUTSCHLAND

Im Mai hatte die Züblin Immo-
bilien Holding angekündigt, ihr 
deutsches Immobilienportfo-
lio zu verkaufen, nun meldet sie 
Vollzug. Die britische CLS Hol-
ding übernimmt die Liegenschaf-
ten; die Vertragsunterzeichnung 
erfolgte am 13. Juni 2017. Die 
Entscheidung des Verwaltungs-
rats, die zwölf deutschen Immo-
bilien mit einem Brutto-Anla-
gewert von 152,2 Mio. Euro zu 
verkaufen, gründe in der guten 
Marktlage in Deutschland und 
der hohen Nachfrage nach Büro-
liegenschaften, so Züblin weiter. 
Wie bereits im Rahmen der Ge-
schäftsberichterstattung per 31. 
März 2017 kommuniziert, wirke 
sich die Transaktion mit 13 Mil-
lionen CHF positiv auf das Jah-
resergebnis 2016/17 aus.
Der Verkauf bestätige die Lie-
genschaftenbewertung von 148,4 
Mio. Euro und werde nach In-
krafttreten des Vertrags zu ei-
nem Netto-Mittelzufluss von 
rund 52,1 Mio. Euro sowie zu 
einem Anstieg der Eigenkapi-
talquote von zuletzt 32 Prozent 
(per 31. März 2017) auf künf-
tig 45 Prozent führen, teilt die 
Gesellschaft weiter mit. Mit 
dem Abschluss der Transaktion 
wird im ersten Halbjahr des Ge-
schäftsjahrs 2017/18 gerechnet.

Die Büroliegenschaft an der Rosss-
trasse 69 in Düsseldorf ist Teil des 
verkauften Immobilienportfolios
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ANFANG JUNI VERZEICHNETEN 
REAL WIE SWIIT INDEX NEUE 
ALLZEITHOCHS, GEFOLGT VON 
KURSRÜCKGÄNGEN IM WEITE-
REN VERLAUF DES MONATS. DER 
SOMMER BLEIBT SPANNEND: 
IN BEIDEN SEGMENTEN HABEN 
GESELLSCHAFTEN KAPITALMASS-
NAHMEN ANGEKÜNDIGT.

NH/LP. Der Ende Mai festzustellen-
de positive Trend der im REAL Index 
geführten kotierten Schweizer Immo-
bilienaktien setzte sich Anfang Juni 
fort: Am 7. Juni erreichte der Index 
ein neues Allzeithoch bei 2.512,53 
Punkten. Seit der Erreichung dieser 
neuen Höchstmarke kam der Index 
unter Druck und eine Korrektur von 
circa drei Prozent war die Folge.

VOLATILE KURSE

Am 19. Juni fand eine ordentliche 
Indexanpassung statt. Das Trans-
aktionsvolumen stieg am Vortag auf 
knapp 180 Millionen CHF und mar-
kierte somit einen der umsatzstärks-
ten Handelstage der letzten zwei Jah-
re. Im Anschluss an die Anpassung 
verlor der Index 3,2 Prozent inner-
halb von zwei Handelstagen. Dabei 
stachen vor allem Allreal und Swiss 
Prime Site hervor. Die Aktie von All-
real büsste mehr als 8 Prozent inner-
halb dieser beiden Tage ein, nachdem 
sie am vorherigen Handelstag noch 2 
Prozent an Wert zugelegt hat. Am 20. 
Juni wurde die Aktie durch die Ana-
lysten der ZKB sowie der Bank Von-
tobel auf ‚underperform‘ bzw. ‚redu-
ce‘ zurückgestuft. Swiss Prime Site 
sank innerhalb der auf die Indexan-
passung folgenden beiden Tage um 
3,54 Prozent. Seit diesem Abwärts-

trend hat sich der Index mit einer 
Performance von +1,17 Prozent stabi-
lisieret. Credit Suisse erhöhte das Ra-
ting von Swiss Prime Site auf ‚neut-
ral‘ per 23. Juni.
Aktuell fragt die Swiss Finance & 
Property Investment AG am Primär-
markt neues Eigenkapital nach mittels 
einer Kapitalerhöhung von maximal 
62,7 Mio. CHF (Bezugsrechtshan-
del: 23.6.17 bis voraussichtlich 3.7.17). 
Die Gesellschaft vermeldete jüngst 
die Anbindung eines Areals in Basel 
Münchenstein, wodurch ein Grossteil 
der nachgefragten Mittel bei einer er-
folgreichen Kapitalerhöhung bereits 
investiert werden könnte. Fundamen-
ta teilte per Medienmitteilung am 23. 
Juni die Absicht einer baldigen Kapi-
talerhöhung an. 
Die europäischen Immobilientitel 
(EPRA Index) haben im bisherigen 
Verlauf des Monats an Wert einge-
büsst. Auch dieser Index korrigierte 
diese Woche, ein positives Momen-
tum setzte erst in den letzten Tagen 
ein. Aktuell notiert der europäische 
Index bei 2.152,21 Punkten oder ei-
ner Jahresperformance von 4,82 Pro-
zent (nicht währungsbereinigt). 

FONDS SUCHEN  
FRISCHES KAPITAL

Die kotierten Schweizer Immobilien-
fonds starteten mit einer starken ers-
ten Woche in den Juni und erreich-
ten am 8. Juni ein neues Allzeithoch 
bei 389,04 Punkten (SWIIT Index) 
bei einer Jahresperformance von 8,61 
Prozent. Anschliessend gab der In-
dex um 1,64 Prozent nach. 
Aktuell laufen mehrere Kapital-
marktaktivitäten im Bereich der Im-
mobilienfonds. Die Bezugsfrist für 

Polymen (PFI) lief vom 12. bis 21. 
Juni, die neuen Anteile werden am 27. 
Juni liberiert; das maximale Transak-
tionsvolumen beträgt 47,3 Mio. CHF. 
Die Kapitalerhöhung des Realsto-
ne Development Fund wurde am 16. 
Juni erfolgreich abgeschlossen: Dem 
Fonds flossen neue Eigenmittel in 
Höhe von 217 Mio. CHF zu. Die Ge-
samtnachfrage bei dieser Transaktion 
war enorm hoch: In der freien Zeich-
nung (ohne Bezugsrechte) lag die of-
fizielle Zuteilung unter einem Pro-
zent. Die Kotierung des Fonds ist per 
30. Juni geplant, die Nachfrage dürf-
te nach diesen Vorzeichen überaus 
gross sein. •

MARKTKOMMENTAR

Weitere Kapitalerhöhungen in Sicht

REAL ESTATE INDICES 08.06.2017	 LAST	 MTD	 YTD

REAL SWIIT KOMBINIERT	 2013.92 	 -0.30 	  7.55

REAL		  2427.17 	 -1.80 	  9.50 

SWIIT		  382.66 	 0.35 	 6.83

EPRA EUROPE INDEX 	 2152.21 	  -0.40 	 4.82

SWISS FRANC SWAP	 LAST	 MTD	 YTD

CHF SWAP (VS 6M LIB) 2Y	  -0.6025 	 0.0225	 -0.0025 

CHF SWAP (VS 6M LIB) 5Y	  -0.3300 	0.0225 	-0.0125

CHF SWAP (VS 6M LIB) 10YR	  0.1100 	 -0.0050 	 -0.0400 

CHF SWAP (VS 6M LIB) 15YR	  0.3725 	 -0.0150 	-0.0350

Nicolas Hatt,  
Lucia Pflüger, SFP
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	 NOM.	 BRUTTO-	 VALOREN-		  BESCHREIBUNG	 TIEFST	 HÖCHST	 GELD		  BRIEF
	 WERT	 DIVIDENDE	 NUMMER								      

	 500		  3490024	 N	 AG FÜR ERSTELLUNG BILL IGER WOHNHÄUSER IN WINTERTHUR	 98,110.00	 105,800.00	 108000	 1.00	 198,940.00	 1

	 50		  140241	 N	 AGRUNA AG	 2,800.00	 3,300.00	 2900	 2.00	 3,500.00	 5

	 0.2		  4986484	 N	 ATHR IS HOLD ING N NOM 0.2	 280.00	 300.00	 286	 28.00	 300.00	 120

	 1		  36550197	 N	 ATHR IS HOLD ING N NOM 1			   1380	 13.00	 1,445.00	 10

	 50		  155753	 N	 BÜRGERHAUS AG,  BERN	 2,050.00	 2,500.00	 2310	 5.00	 3,000.00	 2

	 137		  10202256	 N	 C ASA INVEST RHEINTA L AG,  D IEPOLDSAU	 324.00	 390.00	 350	 150.00	 0.00	 0

	 10		  255740	 N	 ESPACE RE A L ESTATE HOLD ING AG,  B IEL	 142.00	 154.00	 152	 438.00	 155.00	 200

	 25		  363758	 I 	 F TB HOLD ING SA ,  BR ISSAGO	 610.00	 645.00	 610	 20.00	 0.00	 0

	 500		  191008	 N	 IM MGES V I A M AL A ,  THUSIS	 7,850.00	 7,850.00	 6260	 2.00	 7,850.00	 7

	 400		  32479366	 N	 IM MOBIL I ARE PHAR M APARK N			   1970	 10.00	 2,200.00	 12

	 200		  11502954	 N	 KONKORDIA AG N	 4,000.00	 4,100.00	 3860	 5.00	 0.00	 0

	 50		  154260	 N	 LÖWENGARTEN AG	 90.00	 200.00	 90	 29.00	 0.00	 0

	 10		  254593	 N	 MSA IM MOBIL IEN,  ADL ISWIL			   700	 22.00	 1,200.00	 28

	 0.1		  28414392	 N	 PL A ZZ A - B -N	 42.50	 45.00	 44.05	 220.00	 46.00	 100

	 500		  3264862	 N	 PFENNINGER & C IE AG,  WÄDENSWIL	 2,750.00	 2,750.00	 750	 2.00	 5,000.00	 1

	 250		  257770	 N	 REUSSEGG HLDG N	 50.00	 50.00	 80	 100.00	 0.00	 0

	 600		  225664	 I 	 SAE IM MOBIL IEN AG,  UNTER ÄGER I 	 5,000.00	 5,000.00	 4050	 1.00	 9,000.00	 1

	 870		  228360	 N	 SCHÜT ZEN RHEINFELDEN IM MOBIL IEN AG,  RHEINFELDEN	 3,300.00	 3,995.00	 3300	 5.00	 3,900.00	 5

	 800		  231303	 I 	 S I A -  HAUS AG,  ZÜR ICH	 4,720.00	 4,850.00	 4610	 4.00	 0.00	 0

	 1000		  172525	 N	 T L IM MOBIL IEN AG			   7500	 3.00	 0.00	 0

	 100		  253801	 N	 T ERSA AG	 11,800.00	 13,500.00	 12900	 3.00	 15,000.00	 2

	 1000		  256969	 N	 TUWAG IM MOBIL IEN AG,  WÄDENSWIL	 16,000.00	 16,000.00	 16000	 1.00	 0.00	 0

	 2.5		  14805211	 N	 ZUG ESTATES N SER IE A	 163.00	 172.00	 180.5	 65.00	 0.00	 0

Immobilien-Finanzmärkte Schweiz
KURSE NICHTKOTIERTER IMMOBILIEN-NEBENWERTE 	 22. JUNI 2017

ANZEIGE

Mehr über Macher, Märkte 
und Investitionen im 
neuen IMMOBILIEN Business. 

Die aktuelle Ausgabe jetzt
am Kiosk oder im Abo.
www.immobilienbusiness.ch

RISKANTER SCHACHZUG
Regulierung und die Folgen

https://www.immobilienbusiness.ch/
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Immobilien-Finanzmärkte Schweiz
IMMOBILIENFONDS	 23. JUNI 2017

	 CH-VALOREN	 AKTIEN NAME	 NAV	 BÖRSEN-	 AUS-	 ECART	 PERF.	 MTL .		  KURSE SEIT 1.1.17	 BÖRSEN-
				    KURS	 SCHÜTT.-		  YTD	 UMSATZ		  TIEFST / HÖCHS	 KAPITALISIERUNG
					     RENDITE		  2017	 %MAI			   (FREE FLOAT)

	 883,756 	  A L LRE A L HOLD ING	 127.65	 176.00	 3.28%	 37.88%	 20.13%	 7.57%	 145.50	 174.20	 1,823,858,722
	 1,820,611 	  BFW L IEGENSCHAF TEN N	 37.95	 45.70	 2.97%	 20.42%	 19.92%	 0.77%	 387.60	 46.00	 201,526,718
	 255,740 	  ESPACE RE A L ESTATE	 150.05	 153.00	 2.95%	 1.97%	 7.14%	 0.05%	 142.00	 153.00	 295,489,665
	 4,582,551 	  FUNDA MENTA RE A L N	 13.90	 15.60	 2.58%	 12.23%	 7.38%	 0.17%	 14.50	 15.70	 221,405,200
	 23,951,877 	  H I AG IM MOBIL IEN N	 88.65	 121.50	 2.98%	 37.06%	 19.48%	 1.00%	 104.40	 128.00	 976,360,028
	 1,731,394 	  INTERSHOP N	 283.80	 481.00	 4.20%	 69.49%	 0.00%	 11.20%	 497.50	 507.50	 634,920,000
	 32,509,429 	  INVEST IS N	 42.30	 59.50	 4.65%	 40.66%	 9.21%	 1.38%	 55.90	 61.00	 761,600,000
	 1,110,887 	  MOBIMO	 211.50	 271.00	 3.72%	 28.13%	 10.30%	 2.91%	 252.25	 277.00	 1,684,570,146
	 21,218,624 	  NOVAVEST 	 36.45	 37.80	 2.78%	 3.70%	 2.24%	 1.02%	 37.00	 38.50	 137,770,076
	 28,414,391 	  P L A Z Z A N	 257.25	 231.20	 1.30%	 -10.13%	 4.37%	 1.16%	 219.70	 236.30	 287,233,632
	 1,829,415 	  P SP SWISS PROPERT Y	 82.35	 90.80	 3.72%	 10.26%	 6.99%	 6.57%	 86.20	 94.50	 3,665,027,962
	 803,838 	  SWISS PR IME S I T E	 70.25	 88.10	 4.23%	 25.41%	 10.14%	 6.13%	 81.75	 89.55	 6,297,292,588
	 261,948 	  WARTECK INVEST	 1444.00	 1940.00	 3.51%	 34.35%	 8.42%	 1.13%	 1825.00	 1985.00	 330,343,200
	 1,480,521 	  ZUG ESTATES	 1534.00	 1867.00	 1.23%	 21.71%	 14.34%	 2.34%	 1656.00	 1816.00	 441,269,184
					     Ø	 Ø	 RE AL	 Ø			   TOTAL
					     3 .68%	 27.76%	 10.40%	 5.22%			   17,758,667,120
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	 CH-VALOREN	 ANLAGEFONDS NAME	 RÜCKNAME	 BÖRSEN-	 AUS-	 ECART	 PERF.	 TOTAL		 KURSE SEIT 1.1.17	 BÖRSEN-
			   PREIS	 KURS	 SCHÜTT.-		  YTD	 UMSATZ		 TIEFST / HÖCHST	 KAPITALISIERUNG
					     RENDITE		  2017	 %MAI

	 2,672,561 	  BONHOTE IM MOBIL IER	 114.25	 152.10	 2.09%✓	 33.13%	 5.19%	 1.42%	 143.00	 152.00 	 905,937,564
	 844,303 	  CS 1A IM MO PK 	 1162.65	 1510.00	 3.51%	 29.88%	 0.00%	  N ICH T KOT I ER T	 1495.00	 1510.00 	 4,270,098,800
	 10,077,844 	  CS REF GREEN	 103.80	 134.00	 2.82%✓	 29.09%	 4.71%	 1.32%	 128.70	 137.50 	 2,276,500,138
	 11,876,805 	  CS REF HOSP I TA L I T Y	 92.25	 96.20	 3.15%✓	 4.28%	 3.50%	 1.46%	 94.60	 98.50 	 842,151,154
	 276,935 	  CS REF INTERSWISS	 178.40	 204.00	 4.21%	 14.35%	 4.45%	 2.10%	 193.70	 206.00 	 1,691,865,636
	 3,106,932 	  CS REF L IV INGPLUS	 100.10	 142.50	 2.33%✓	 42.36%	 5.27%	 1.29%	 137.70	 147.70 	 2,971,718,655
	 1,291,370 	  CS REF S I AT 	 137.20	 207.00	 2.65%	 50.87%	 8.09%	 0.97%	 191.40	 207.90 	 3,195,811,314
	 12,423,800 	  EDMOND DE ROTHSCHILD SWISS	 112.50	 142.50	 2.37%✓	 26.67%	 8.20%	 1.82%	 129.50	 143.90 	 952,258,958
	 1,458,671 	  F IR	 123.60	 194.00	 2.04%	 56.96%	 8.32%	 1.20%	 179.20	 198.90 	 1,248,280,196
	 14,290,200 	  GOOD BUILD ING SRE FUND	 103.95	 110.00	 1.82%✓	 5.82%	 0.90%	  N ICH T KOT I ER T	 111.00	 111.00 	 165,330,000
	 277,010 	  IM MO HELVE T IC	 160.60	 233.00	 2.80%	 45.08%	 1.63%	 1.20%	 228.90	 249.80 	 932,000,000
	 977,876 	  IM MOFONDS 	 301.90	 463.00	 2.98%	 53.36%	 5.23%	 1.09%	 434.25	 479.75 	 1,490,357,645
	 278,226 	  L A FONCIERE	 673.05	 1146.00	 1.83%	 70.27%	 9.25%	 1.03%	 1037.00	 1145.00 	 1,417,724,622
	 3,499,521 	  PATR IMONIUM SRE FUND	 123.40	 155.00	 2.16%✓	 25.61%	 1.11%	 1.28%	 149.40	 157.40 	 638,948,440
	 10,700,655 	  POLYMEN FONDS IM MOBIL IER	 116.90	 150.00	 2.09%✓	 28.31%	 5.97%	 0.63%	 142.50	 157.90 	 335,588,400
	 3,362,421 	  PROCIM MO SWISS COM M FUND	 127.95	 174.50	 3.05%✓	 36.38%	 8.39%	 1.07%	 161.30	 179.00 	 842,607,627
	 3,941,501 	  RE A LSTONE SWISS PROP FUND	 119.05	 157.00	 2.48%✓	 31.88%	 7.24%	 1.27%	 145.50	 158.40 	 865,633,159
	 10,905,871 	  RE A LSTONE DEVELOPMENT FUND	 118.70	 130.00	 0.70%✓	 9.52%	 3.13%	  N ICH T KOT I ER T	 126.30	 130.50 	 658,125,000
	 10,061,233 	  RES IDENT I A	 108.15	 138.75	 2.12%✓	 28.29%	 10.60%	 1.04%	 126.60	 135.50 	 166,598,929
	 278,545 	  SOLVA LOR "61" 	 182.55	 276.00	 1.91%✓	 51.19%	 8.13%	 1.05%	 254.50	 274.50 	 1,243,635,576
	 12,079,125 	  SF SUSTA INABLE PROPERT Y FD	 110.05	 138.00	 2.55%✓	 25.40%	 8.67%	 1.64%	 133.00	 150.90 	 682,825,380
	 725,141 	  SCHRODER IM MOPLUS	 983.65	 1415.00	 2.43%	 43.85%	 9.18%	 1.04%	 1290.00	 1430.00 	 1,358,400,000
	 3,723,763 	  STREE TBOX RE A L ESTATE FUND	 256.45	 444.00	 3.02%✓	 73.13%	 - 0.28%	 0.76%	 430.00	 456.00 	 181,644,840
	 3,743,094 	  SWISSC ANTO (CH) REF IFC A	 97.45	 146.50	 2.26%	 50.33%	 10.07%	 1.41%	 132.60	 148.50 	 1,543,118,049
	 11,195,919 	  SWISSC ANTO (CH) REF SCOM	 97.20	 129.00	 2.57%✓	 32.72%	 5.08%	 0.56%	 124.00	 129.00 	 462,216,675
	 2,616,884 	  SWISS INVEST RE IF	 129.30	 186.00	 2.49%	 43.85%	 7.20%	 1.09%	 170.90	 186.00 	 901,468,716
	 1,442,082 	  UBS SWISS RES.  ANFOS	 51.55	 71.00	 2.57%	 37.73%	 7.33%	 1.66%	 66.10	 70.35 	 2,363,854,404
	 2,646,536 	  UBS CH PF D IREC T RES IDENT I A L	 12.75	 18.70	 2.17%✓	 46.67%	 3.60%	 1.23%	 17.60	 18.55 	 620,647,072
	 19,294,039 	  UBS CH PF D IREC T URBAN	 10.60	 13.20	 1.92%✓	 24.53%	 4.76%	 1.40%	 12.45	 13.50 	 380,110,883
	 1,442,085 	  UBS L EM AN RES.  FONCIPARS	 70.55	 98.25	 2.51%	 39.26%	 10.78%	 1.76%	 91.00	 98.00 	 1,260,168,059
	 1,442,087 	  UBS SWISS MIXED S IM A	 84.45	 111.00	 2.95%	 31.44%	 8.81%	 0.96%	 104.90	 113.00 	 7,717,459,260
	 1,442,088 	  UBS SWISS COM. SWISSRE A L	 59.00	 69.80	 3.83%	 18.31%	 7.40%	 1.44%	 66.00	 71.15 	 1,451,827,227
				    Ø		  Ø	 SW I I T	 Ø			   TOTAL
				    2 .51%		  35.64%	 7.14%	 1.24%			   46,034,912,375
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AUF DEN INDUSTRIEAREALEN IM 
KLYBECK SOLL BASELS NEUES 
STADTQUARTIER KLYBECKPLUS 
ENTSTEHEN. DIE ERGEBNISSE DER 
TESTPLANUNG LIEGEN NUN VOR.

AH/PD. Grosse Pläne für das Kly-
beckareal in Basel. Da BASF und No-
vartis ihre dortigen Liegenschaften 
heute kaum mehr für die industrielle 
Produktion benötigen, haben sich die 
Grundeigentümer im vergangenen 
Jahr mit dem Kanton Basel-Stadt zu-
sammengeschlossen, um die Zukunft 
dieser Fläche von rund 300.000 Qua-
dratmetern zu planen. Die bislang 
unzugänglichen Industrieareale zwi-

schen Rhein und Wiese sollen sich für 
die Bevölkerung öffnen und zu einem 
neuen Stadtquartier wandeln.
Dazu wurden vier Planungsteams aus 
Basel, Berlin, Frankfurt und Rotter-
dam beauftragt, eine Testplanung zu 
entwickeln, wie sich die Flächen ent-
wickeln lassen. Nun liegen die Ergeb-
nisse vor.

MISCHUNG AUS WOHNEN,  
GEWERBE UND KULTUR…

AS+P aus Frankfurt sieht vier Bau-
steine für das neue Stadtviertel kly-
beckplus vor: Ein «Wiese-Quartier» 
soll Wohnen am Park und klein-

teiliges Wohnen entlang der Fluss-
landschaft mit der Ansiedlung von 
Wirtschaftsflächen im Kern ver-
binden. Ein «Flussquartier» nimmt 
die typischen Blockrandformate der 
Nachbarquartiere auf und bildet ei-
nen neuen Quartiersplatz mit einer 
möglichen Kulturfabrik Klybeck; 
der «Horburg-Park» ist als Rück-
zugs- und Naherholungsraum ge-
plant und soll mit einer öffentlichen 
Kleinmarkthalle ergänzt werden.  
Ein «24-Stunden-Quartier »zwischen 
der Verlängerung der Mauerstrasse 
und der Dreirosenbrücke soll als La-
bor für künftiges Stadtleben dienen – 
mit unterschiedlichen Wohn-

STANDORTENTWICKLUNG

Vom Industrieareal zum Stadtquartier

Hier soll das neue Stadtquartier klybeckplus entstehen – Blick vom Klybeckareal nach Norden
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formen in enger Nachbarschaft zu 
Arbeitsplätzen und Dienstleistungen. 
Hier sollen auch Aufstockungen und 
Hochhäuser möglich sein.
Diener & Diener aus Basel betrach-
ten den «Klybeckplatz» als Herz des 
neuen Quartiers, hier soll auch ein 
Verkehrsknoten mit Tramlinien und 
S-Bahn entstehen. Höhere Häuser 
fassen den Platz, der als Bindeglied 
zwischen den bestehenden Quartie-
ren dienen soll. Die Architekten ste-
hen das Weiterbauen an einem Stadt-
quartier mit industriellem Charme, 
ergänzt mit klar gesetzten Neubau-
ten als Ziel ihrer Arealentwicklung. 
Zwischen dem Klybeckplatz und der 
Wiese ist eine «Industriestrasse» mit 
Wohnen und Arbeiten geplant. Die 
Mauerstrasse soll verkehrsbefreit wer-
den und eine grüne Achse zwischen 
Rhein und Wiese bilden. In ihrer Ver-
längerung entsteht ein öffentlicher 
Park am Rhein, der für diverse Frei-
zeitaktivitäten genutzt werden kann.

… MIT HOCHHAUSPLÄNEN UND 
«BACKBONE» ALS KULTURBAND

Prof. Hans Kollhoff aus Berlin will 
die vorhandene Stadtstruktur mit ih-
rer Blockrandbebauung in das neue 
Quartier weiterführen. Neben Woh-
nen können in den Erdgeschossen 
vielfältige Nutzungen angeboten wer-
den. Im «Étoile», dem Zentrum des 
neuen Quartiers, schlägt er ein Hoch-
hausensemble vor. Im Untergeschoss 
sollen neue Einkaufsmöglichkeiten 
die bestehende Quartierversorgung 
ergänzen. Über eine Baumallee und 
einen Bootshafen wird das Zentrum 
des Quartiers mit dem Rhein verbun-
den. Eine Brücke für den Fuss- und 
Veloverkehr soll die Uferpromenade 
mit der gegenüberliegenden Rhein-
promenade verbinden.
OMA aus Rotterdam will in dem neu-
en Areal die Trennung der bestehen-
den Quartiere auflösen, indem es ei-

nen «Backbone», ein Kulturband, 
entlang der Mauerstrasse für öffent-
liche, soziale und kulturelle Nutzun-
gen einfügt. Dieses ist über den Aus-
senraum mit dem restlichen Quartier 
verwoben. Vorgesehen sind im Quar-
tier zudem verschiedene Teilbereiche, 
von einem Dienstleistungsbereich 
über das Kulturband bis zu kleinteili-
gem Wohnen entlang der Wiese und 
einer öffentlichen Veranstaltungs-
plattform auf dem Rhein. Wohnen 
soll bis ins Erdgeschoss möglich sein, 
mit autofreien Wohnzonen und un-
terirdischem Parkieren.
Die Ergebnisse der Testplanung wur-
den mit der interessierten Quartier- 
und Stadtbevölkerung diskutiert. Die 
Inputs fliessen in die nun anschlies-
sende Planungsphase ein, die dann 
ihrerseits die Grundlage für den be-
hördenverbindlichen Stadtteilricht-
plan bildet, teilt die Stadt Basel mit. •
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NACHRICHTEN

ZÜRICH: 
GRÜNES LICHT FÜR  
«HAUS ZUM FALKEN»

Im vergangenen Herbst haben 
AXA Winterthur und die Stadt 
Zürich ihre Pläne für die Über-
bauung «Haus zum Falken» am 
Bahnhof Stadelhofen vorgestellt. 
Nach Entwürfen des renommier-
ten Architekten Santiago Calat-
rava soll ein Neubau mit einer 
städtischen Velostation im Un-
tergeschoss entstehen. Nun hat 
der Stadtrat den notwendigen 
privaten Gestaltungsplan gutge-
heissen.
Mit dem «Haus zum Falken» und 
der Velostation werde das ganze 
Umfeld eines der meist frequen-
tierten Bahnhöfe der Schweiz, 
der ebenfalls von Calatrava ge-
baut wurde, aufgewertet, teilt 
die Stadt Zürich mit. Das Archi-
tekturprojekt solle einen städ-
tebaulichen Akzent setzen und 
sei in der Öffentlichkeit ange-
regt diskutiert worden. Bei der 
öffentlichen Auflage des Gestal-
tungsplans seien vier Einwen-
dungen gemacht worden, welche 
soweit als möglich berücksich-
tigt wurden, heisst es weiter.
Die mit dem Gestaltungsplan 
verbundene planerische Aufwer-
tung wird von der AXA Winter-
thur durch einen Beitrag in der 
Höhe von 1,55 Mio. CHF an die 
Stadt ausgeglichen. Frühester 
Baubeginn ist anfangs 2018.
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Der Stadtrat hat den Gestaltungs-
plan für das «Haus zum Falken» 
genehmigt
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